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Jede französische Politik im Rheinland ist einer
Vorbedingung unierordnet : der verlängerten
Besetzung des Rheingebiets . Ohne diese Sicherung
ist diese Politik schwierig . In dem Leben einer Nation
zählen fünf, zehn oder fünfzehn Jahre wenig - Wenn wir
uns am Ende dieser kurzen Periode zurückziehen sollten ,
darm muh unsere Rolle sich auf eine Besatzung militärischer
Garantie beschränken . Alle Arten von Möglichkeiten öffnen
sich vor uns ;

- In dieser Hinsicht hat die französische Regie¬
rung seit 1919 wohl zu wiederholten Malen erklärt, daß
infolge Nichtausführung der deutschen Verpflich¬
tungen die Fristen dieser Besetzung aufgehoben werden.
Der e rst e Akt unserer Politrk ist di« finanzielle Organi¬
sation des Rheinlands : eine Zollgrenze , im Osten
gegen Deutschland erhöht und im Westen gegen Frank¬
reich erniedrigt , um das wirtschaftliche Ersticken zu ver¬
meiden, das aus einer doppelten Zollmäuer sich ergebe ,
die den Warenaustausch vermindern und das industrielle
Leben des Rheinlands erschweren würde , ein vom Reichs¬
haushalt getrennter Sonderhaushalt und Ersatz der schiff»
brüchigen Mark durch ein gesundes Geld. Der zweite
A kt ist die Ersetzung der preußischen Beamten durch rhei¬
nische Beamte , der dritte Akt die Ausdehnung der
Gewalten der hohen Kommission und die Einberufung
einer gewählten Versammlung.

Am Schlüsse des Geheimberichts heißr es : Das sind
zweifellos ehrgeizige Pläne , die aber , mit Weisheit und
Unterscheidungsvermögen ausgeführt , und zwar in dem
Maß ausgeführt , als Deutschland sich seinen Verpflichtungen
entziehen wird , vollkommen berechtigt sein werden. ( I)

Das ist eine Politik langer Sicht, in der eine kluge Diplo -
matie nach und nach von Deutschland ein Rheinland loslösen
wird, welches frei ist unter der militärische « Hut Frankreich«
und Belgiens .

Interessant ist auch folgender Absatz:
„Die SchwerindustriederRuhr , die ganz k,

den Händen einiger Persönlichkeiten vereinigt ist , ist be-
rufen , eine entscheidende Rolle in den Ereignissen Ml spie»
len , die sich in Zukunft in Deutschland entwickeln werden.
Aus diesem Gebiete kommt den Stinnes , Thyssen , Krupp,
Haniel , Klöckner , den Funke. Mannesmann und drei ode,
vier anderen für Deutschland eine ähnliche wirtschaftlich «
Rolle zu wie den Carnegie , den Rockefeller, Haryman
Vanderbilt und Gould in Amerika- Unter dem Gesichts'
punkte der Entschädigung gaben sie bereits Angebote
sich für die Zahlung der Verbands -Forderungen dem ^ ut-
schen Staat einzusetzen , znm wenigsten für die ersten Zah¬
lungen , aber zu Bedingungen , die für unannehmbar ge-
halten werden . Wenn man sie hört , sind sie allein fähig,
auf Grund ihrer stets wachsendere Unternehmungen, aus
Grund ihres Kredits , den ihnen das Ausland nicht ver-
sagen würde , also als Leihgaben für den deutschen Staat
sich das Gold und die fremden Devisen zu ver-

schaffen , welche der Staat selbst niemals mit Hilfe emer
entwerteten Mark erlangen könnte .

In der Tat , wenn die Papiermark von Tag zu Tag
sich entwertet , so bleiben die Produktionsmittel oon Lün¬
nes , Thyssen , Krupp , Haniel und ihren Genossen bestehen
und haben Goldwert . Das ist es, was ihre Bedeutung
und ihren Wert für uns alle ausmacht. Zweifellos haben
wir nicht die ganze Ruhr besetzt , aber durch
unsere einfache gegenwärtige Besetzung halten w "
1 « Wirklichkeit ihre ganze industriell, «

sind ebmso wie die Häfen der Ruhr und
'

des Rheins,
durch welche diese Hochöfen mit Erzen gespeist werden.
Auf diese Weise teilen wrr die Eisenrndu -

s prie in zwei Teile /

Der deutschnationale Parteitag
Görlitz. 29 . Okt . In dem großen Saal der Stadthall ,

wurde die erste öffentliche Sitzung des D e u t s chnat ' o n n
len Parteitags abgehalten, lieber 1100 Vertreter am
Wen Gegenden Deutschlands batte« sich eingesunden, daz»

D '
:e Losirennung des Rheinlandes

s Ein französischer Geheimbericht
Der Vorsitzende der Finanzkommission der französischen

Abgeordnetenkammer, Dariac , hat einen Geheimbericht
über seine im amtlichen Auftrag unternommene Reise in das
Rheinland erstattet. Da sein Bericht nicht für die Oeffentlich-
keit bestimmt war , spricht er ohne Zurückhaltung oder Ver¬
schleierung von den wahren Zielen der französischen Politik.
Ueber die Rheinlandpolitik heißt es nach der , Frkf. Ztg .

"
darin u . a. :

Wildbad , Montag , den 30 Oktober 1922

gesspiegel

der ganzen Partei , daß die deutsche Not keine ausschließlich«
Arbeiterangelegenheit ist und sein darf , sondern daß sie da¬
ganze Volk angeht . Der deutschnationale Lehrerbunt
unter Vorsitz des Reichstagsabgeordneten Klug sandte ar>
seinen Schirmherr » Generalfeidmarschaktv. Hindenburx
eine Entschließung : „Der Deutschnationale Lehrerbund,
zu seinem dritten Bundestag in Görlitz versammelt, sende:
seinem Schirmherr » ehrerbietigste Grüße und gelobt, di«
deutsche Jugend in Gottesfurcht, zur HeldenverehriMg und

Treue zu Volk und Vaterland zu erziehen,* - ^ -ZW

Bor der Entscheidung
i

Berk« , SS. Okt. Wie die Blätter bericksten, vahtlW sich
in de» stmerpolitischen Verhältnissen des Reichs neue
Ding « an , die von weittragender Bedeutung sein werden.
Das entschlossene Auftreten der bürgerlichen Arbeitsgemein¬
schaft in den Besprechungen mit dem Reichskanzler habe be-
wirkt, daß man nun cmch in Regierungskreisen zu der Er¬
kenntnis gekommen fei, mit der Ersüllun g s p o li ti k
müsse unbedingt ein Ende gemacht werden. Die Unzu¬
friedenheit mit der Art , wie die Reichsgeschäfte geführt wer¬
den , nehme von Tag zu Tag zu , namentlich mache sich ein
zunehmender Widerspruch in der Zentrumspartei bemerkbar.
In der Vereinigten Sozialdemokratie mehren
sich die Stimmen , di« für ein vorläufiges Ausscheiden aus der
Koalition eintreten, um zunächst einem neuen Kabinett Platz
W machen , das den acht st ündigen Arbeitstag ab -.

-sie
.

schafsensolle , von dessen Unhalibarkeit unter den gegen¬
wärtigen VerhAtnisfen sich ei . « großer Teil der soziawemo -
kratischen Führer nun selbst überzeugt habe. Die bürgerlich«
Arbeitsgemeinschaft sehe dagegen m der erhöhten Ar¬
beitsleistung das einzige Mittel , um die Verhältnisse
wieder gefunden zu machen . Sie denke nicht daran , die So¬
zialdemokratie aus der Regierung zu verdrängen , sie könne
aber nicht mehr zulassen , daß die sozialdemokratische Partei
der Regierung eine Politik aufzwinge, die für da» Vürger -
tum unannehmbar sei. Dazu kommen die neuen unerhörten
Forderungen der feindlichen Entente , namentlich die Kohlen¬
leistungen, die Deutschland zugrunde richten müssen , wenn mit
der bisherigen Politik nicht ein Ende gemacht werde. Mit
dem Wioderzusammentreten des Reichstags am 7 . November
« -«-den wichtige Entscheidungen gu erwarten sei».

Mr haben vorstehende Berichte wiedergegeben, well sie
einen interessanten Einblick m die derzeitige politische Lagein der Reichshauptstadt gewähren . Ob sie im einzelnen zu¬
treffend sind , mag zunächst dahingestellt bleiben, soviel ist aber
sicher , daß die allgemeine politische Lage nach innen und
« che« « it Naturgewolt aus eure ÜKMchsidrms bindrängt ;
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Der ansekündigls Staatsstreich der Faszisica ist k> «Men
Städten Italiens planmäßig durchgesührt worden. Die Re¬
gierung hat den Belagerungszustand verhängt . Rom wird in
Verteidigungszustand gesetzt . Das Militär hat alle öffent¬
lichen Gebäude in den Städten besetzt .

2n der französischen Kammer erklärte PoincarS , England
habe während des Kriegs zuerst dev Besitz von kovstavttaspei
den Russen versprochen .

Di« rote« Truppen der Sowjetrepublik des ferne« Ostens
haben noch dem Abzug der Japaner Wladiwostok besetzt .

km -men , weit über 1000 Gäste . Der Parteivorsitzende Exz
Hergt eröffnete den Parteitag und sagte in seiner Rede zun
Schluß : Wir werden unsere Tätigkeit aus dem Reichstag in !
Volk hinaus verlegen. Wir sind fertig mit dem Parlamen
ta - ismus . Die großen politischen Schwätzereien werden wii
eir. ' udämmen suchen. Wir wollen dieses Theater nicht meh:
mitwachen. Wenn wir aus Oppeln hören, daß es den Katho¬
liken verboten sein soll, deutschnational zu sein, und wem
man will, daß wir die monarchistische und deutschvölkischl
Werbung einstellen , dann ist die Antwort de» Parteitags
Nun er ft recht !

Der Parteitag beschäftigte sich mit den Fällen der Abgg
v . Gräfe und Wulle und bestätigte mit ISO gegen 1!
Stimmest die Beschlüsse des Parteivorstands , wonach bei»
Pa . invorstand und bei den Landesverbänden deutsch
völkische Arbeit s - und Studien au sschüss ,
eingerichtet werden , dagegen die Gründung einer 'deutsch
vmnschen Arbeitsgemeinschaft innerhalb der Partei oder du
U : Wandlung in eine solch« außerhalb der Partei abgelehu
n ^

Am Vortag fand die Tagung der deutschnationalen A r
zciterschaft unter dem Vorsitz des Reichstagsabgevrd
wten Hartwig statt. In einer Ansprache sagte Abgeordn
ßergt , unser« deutschnationalen Arbeiter leien einig nü

Sinn ist ore gegenwärtige Zeit mit dem Monat
Jahrs 1914 vergleichbar. UnJu ^ des Jahrs 1914 vergleichbar. Ünd daß sich ist Berlin

tatsächlich gewisse Aenderungen vorbersiten , ist nicht unwahr¬
scheinlich. Der Anstoß dürfte mit dem „Besuch* der Ent¬
schädig üngskommission gegeben sein, der in Wirk¬
lichkeit doch nichts anderes bezweckt, als den letzten Teil des
französischen Abwürgungsplans einzuleiten. D. Schriftlg.

Neue Nachrichten
Fruchtlose Verhandlungen mit dev Reichsenbelterv

Berlin , 27 . Okt. Die im Reichsfinanzminffterium geführ¬
ten Verhandlungen über Lohnerhöhung sind abgebrochen
worden. Während der frsigewerkschastliche Deutsche Eisen-
bahnerverbanü eine Stundenlohnerhöhung von SO --st ver¬
langt hatte, war die Regierung nur zu einer vom 1 . Sept . an
wirksame« Erhöhung bereit, die am 1 . November, stufenweise
anstsgenb , den Betrag von 22 »st für die Stunde erreichte .
Die kommunistische „Rote Fahne " richtete heftig « Angriff«
gegen den Verkehr-minister Gröner und wurde deshalb ver¬
boten. Auch ein« von dem Matt einberufene Versammlung
der Msenbahner wurde verbcsten. Die Erregung unter der
Berliner Eisenbahn« « ist sehr groß . Ein« Vertreterversamm -
lung drohte mit de« „schärfsten Mitteln "

, d. h. dem Streik.

Lerchen selb Mer die bayerische Denkschrift
Berkk«, 29 . Okt. In der Mittelstandsverscimmluna der

Bayerischen Volkspartei hielt Ministerpräsident Graf Ler¬
che n fe l d eine Rede. Er führte aus , der Mittelstand sei das
Rückgrat des Staats nach Zahl und wirtschaftlicher Bedeu¬
tung , das festeste Vollwerk gegen ' den Bolschewismus. Schon
deshalb sei «s Pflicht des Staats , den Mittelstand zu erhalten.
Die Denkschrift der bayerischen Regierung an die Reichs¬
regierung vielfach falsch verstanden worden. Nicht den
Staatssozialismus oder der Zwangswirtschaft wolle sie da-
Wort reden, sondern sie sollte dem Reich gegenüber zun
Ausdruck bringen , daß es höchste Zeit sei . endlich tatkräftig
mit wirksamen Maßnahmen gegen die Geldentwer

"

runa vvrzugehen. Man dürfe die Schuld nicht bloß im Aus¬
land Ischen, auch im Innern müsse finanzielle und wirr
schaftttche Ordnung geschaffen werden . — Gehei.nrat Dr
Heim b^ eichnete den Mangel an vaterländischem Gefül.
als die llrftrche alles Nebels. Es sei einBerbreches ohne
gleichen gewesen , nach dem Waffenstillstand die Waffen weg-
zuwerfen. Heute trage Deutschland die Folgen : wir seien dir
HuiGe der WÄt.

Die Wuk gegen die Annngherren
psMÜl. 29. Okt. Eine Anzahl Personen umringte hier da-

Auto « KLr feindlichen Ueberwachungskommisfionund bewar
es mit Steinen , Scheiten und anderen Gegenständen. Dobe
winde» die Fensterscheiben des Gefährts zertrümmert . Da-
Auto flüchtete in den Hof der Kaserne und versuchte von de :
Rückseite des Kasernenhoss zu entkommen . Doch auch hie :
wurde der Wagen umstellt , und abermals wiederholte sick
der Vorgang . Wiederum mußte das Auto in die Kaserne zu-
cückkehren und konnte erst nach zweistündigem Warten der.
Hof ungehindert verlassen.

Die Auflösung des Thüringischen Landtags abgelehnk
Weimar , 29 . Okt. Der Thüringische Landtag hat mit 28

Ztirnmen der Sozialdemokraten und Kommunisten gegen 23
bürgerliche Stimmen di« Auflösung des Landtags abgelehnt.
Justizmimster Branden st « in (Soz .) ist zurückgetreten .

Line Warnung aus Oesterreich
Wien , 27 . Okt. Die „Reichspost " berichtet unter Anfüh¬

rung von EinzÄheiten von einem Massen au szug der
bei dem Zusammenbruch in Wien tätig gewesenen auslän¬
dischen Spekulanten nach Berlin . Es handelt sich
um Pkrsmacher von größter Routine , welche den Ausverkauf
Oesterreichs in den letzten Jahren in den Händen hatten und
durch ihre riesenhaften Devisenspekulationen den Zusammen¬
bruch der österreichischen Währung aus dem Gewissen haben.
Außerdem ist in letzten Woche die große Schar der Dol¬
lar - und Pfundrentner in Wien, die Oesterreich als
das billigste Land Europas zum Aufenthalt gewählt hotten,
nach dem Deutschen .Reich abgezogen, well es sich
nunmehr dort um zwei Drittel bis drei Viertel billig« alv
in Wien leben läßt , so daß jetzt die großen Hotels m Wien,
die jahrelang bis zum letzten Fassungsraum belegt waren ,
üemlich verödet sind . Wenn die deutsche Regierung Nicht
sofort ScheinkaufenvonHäusernoderGrund -
stucken durch reichsdeutsche Mittelmänner oder direkten
Grundstückskäufendurch Ausländer ein Ziel setzt , wird Berlin
Md ebenso rvi« Wien und der. ichömt« Grundbesitz zu drei



Mertel,l oen yerren aus vem Osten . Amerikanern . Englän¬
dern und Franzosen gehören . Dis Geschichte des Niedergangs
Oesterreichs in den letzten vier Zähren , schreibt die „Reichs -
post" . liegt in seinen Ursache « so offenkundig zutage, daß es
der reichsdeutschen Regierung leicht sein muß , aus den öfter-
reichischen Fehlern zu lernen und jene Schlüsse zu ziehen ,
welche das deutsche Volk and das Deutsche Reich vor eben-
solchen unheilvollen Schädigungen bewahren , in die die öster¬
reichische Bevölkerung durch die Tatenlosigkeit seiner Regie-
rung verfallen ist.

Die Reallöhne der Industrieländer
London, 29 . Okt. Der „Manchester Guardian" veröffent-

licht eine Aufstellung über die wirkliche Kaufkraft der Arbeits -
löhne (Reallöhne) in den hauptsächlichsten Industrieländern
im Vergleich zu England . Wenn dabei für England die
Grundzahl 100 gesetzt wird , so ergibt sich nach der Berech¬
nung des Blatts für die anderen Länder folgendes Verhältnis
für gelernte Arbeiter : Deutschland 54 Prozent , Belgien 58
Prozent , Frankreich 70 Prozent , Vereinigte Staaten 154
Prozent . Bei den ungelernten Arbeitern ist das Verhältnis
umgekehrt, nämlich Belgien 60 Prozent , Frankreich 69 Pro¬
zent, Deutschland 73 Prozent .

Vonar Law über die Lnkschädigungspolikik
Paris , 29 . Okt. Einem Vertreter des „Echo de Paris "

erklärte der neue Erste Minister Englands , Vonar Law ,
»r sei nicht der Meinung , daß Englands Wohlfahrt
von der raschen Wiederherstellung der deut¬
schen Wirtschaft abhäng e , er sei auch nicht dafür,
daß man Deutschland unter allen Umständen den großen
Zahlungsaufschub gebe . Wenn man Deutschland die Freiheit
ließe, würde es keine Anstrengungen machen , den Vertrag
von Versailles zu erfüllen. England werde sein Augenmerk
zum Ersatz für den verlorenen deutschen Absatz auf die außer¬
europäischen Märkte richten . — Wir wissen nun , woran
wir mit der Regierung Bonar Laws sind.

Paris , 29 . Okt. Wie verlautet , ist Bradbury von
der britischen Regierung aufgefordert worden, nach London
Au kommen und iiber die letzten Verhandlungen in der Ent¬
schädigungskommission Bericht zu erstatten. Es wird ver¬
mutet, daß Bradbury auch Weisungen für die Besprechungen
m Berlin empfangen wird.

Württemberg
Stuttgart, 29 . Okt. Lichtbildervortrag . Im

dichtgefüllten Saal des Siegsihauses fand eine neue Vor¬
führung der Lichtbilder über die Erlebnisse des Grenadier¬
regiments 119 im Weltkrieg statt. Major a . D . Wegelin
gab die Erläuterungen zu den trefflichen Bildern-

Das Geständnis des Mörders . Der Schlosser Mathias
Schleicherhat nach hartnäckigem Leugnen die Mordtat an
der Gelegenheitsarbeiterin Karoline Pfefferkorn eingestan¬
den . Er kommt als alleiniger Täter in Betracht.

Neuenbürg, 29 . Okt . Amerikaspende . Auf Veran¬
lassung des hier wohlbekannten Friedrich Moll , der vor
kurzem nach Amerika zurückkehrte, haben in Neuyork und
Umgebung ansässige Landsleute dem hiesigen evang. Stadt¬
pfarramt einen Scheck mit über 100 000 -4t übersandt zur Lin¬
derung der Not der nicht mehr erwerbsfähigen Alten und
Kranken hiesiger Stadt.

Alm, 29 . Okt. 250jähriges Regimentsjubi¬läum . Das ehemalige 2 . Infanterieregiment wird im Mai
des kommenden Jahrs in seiner alten Garnisonstadt Ulm
den Tag seines 250jährigen Bestehens feiern können . Der
Verein ehemaliger 120er ruft zur Bildung von Ortsgruppen
und zur Sammlung für das Gedächtnismal auf. Das Regi¬
ment ist mit den Olgagrenadieren zusammen das älteste Re¬
giment des württ . Heers. Es ist als „ Herzogliches Regiment
zu Fuß" am 1 . Juni 1673 errichtet worden. Am 3 . März 1871
wurde Kaiser Wilhelm I . zum Chef des Regiments ernannt ,das von da ab den Namen Jns.-Regt . Kaiser Wilhelm, Könijvon Preußen (2 . Württ . ) Nr. 120 führte.

Alm , 29 . Okt. Ein Erpresser . In dem Postfachüner hiesigen Fabrik befand sich dieser Tage ein Erpresser-
brief , in welchem die Fabrik von einem Dr . Bebi, Detektiv ,
aufgefordert wurde , alsbalo 150 000 Mk an einer bestimm¬
ten Stelle niederzulegen, widrigenfalls Schecks der Fabrik
im Betrag von 170 000 Mk . , die Dr . Bebi im Besitz hatte,
vernichtet würden . Der Dr. Bebi wurde aber alsbald in der
Person eines Kaufmannslchrsings namens Robert Roos er¬
mittelt und feftgenomm . cn und so wurde nichts aus dem er-
pfffren Gewinn von 150 900 Mk .

Alm , 29 . Orr. Lire manie mir der Spreng -
vatrone . Der in Unterstadion wohnhafte Müller Kasimir
Fischbach hatte den Händler Münch in Unterstadion im
verdacht, ihn wegen einer Verfehlung gegen das Wucher -
Gesetz angezeigt zu haben. Er legis aus Rache an den Fenster¬
laden des Münchschen Hauses eine Sprengkapsel mit Zünd¬
schnur, die einigen Sachschaden verursachte . Das Schwur¬
gericht verurteilte Fischbach wegen Vergehens gegen das
Sprengstoffgesetz zu 10 Monaten Gefängnis .

Reinfkkken , OA . Biberach, 29 . Okt. Ausgrabungen .
Zurzeit werden hier Eisenbetonarbeiten zur Sicherung und
Verstärkung der teilweise recht mangelhaft ausgeführtenSrundmauern unserer 1740—1741 erbauten Pfarrkirche vor¬
genommen . Bei den Grabungen stieß man nicht nur ausFundamente der romanisch - gotischen Kirche, auf mittelalter-
nche Medaillen und Münzen , sondern es kamen auch hart
»n der Westseite des Turms alemannische Reihengräber in
einer Tiefe von 11L Meter zum Vorschein . DieToten sind in
eichene Särge gebettet , westöstlich gelegen und führen als
Vergaben Waffen und Tongefässe , die allerdings nur in
Bruchstücken geborgen werden konnten .

Lörrach 29 . Okt. Der Schweizer Uhrenfabrikank G i
^ Ueberschreiten der badisch-schweiz . Grem Gold zu schmuggeln versucht, l

Vcynnrggel mißlang aber und bas Schöffengericht verurteden Schweizer zu 27 000 Mark Geldstrafe und zog außer!das Gold zugunsten , der badischen Staatskasse ein.

Lokales .
Wildbad , den 30. Okt. 1933 .

Polizeibericht vom 22 . bis 28 . Okt . 1922. 1 . An¬
zeige gegen Gasthofbesitzer F . in der Wilhelmstraße
straße wegen Hinterziehung der Fremdenwohnsteuer in
Höhe von über 4000 Mk . 2 . gegen den gleichen Gast¬wirt, wegen Uebertretung gegen das polizeiliche Melde¬
wesen, ungenügende Führung seines Fremdenbuches u. s.

w . 3 . Anzeige gegen Sch . wegen Verdachts einer Unter¬
schlagung und Betrugs . 4 . Anzeige gegen H . von ' Kapfen-
Hardt wegen Diebstahl von zwei paar Hosen . 5 . An¬
zeige wegen Uebersitzens gegen zwei Gastwirte in der
Wilhelmstr . K . und F . 6 . Anzeige wegen Nachtruhe-
störuug gegen R . aus Mannheim, F . aus Wildbad zwei¬
mal, K . B . Sch . aus Wildbad. 7 . Anzeige wegen Her¬
umlaufenlassens der Hühner auf fremden Grundstücke,
gegen G . zweimal . 8 . Anzeige gegen V . von Hühner¬
berg, Fuhrmann , wegen Beschädigung eines Brückengelän¬
ders . Weiter wurden 6 größere Aufträge der verschiedener !
Gerichte erledigt .

November. Der dritte Hsrbflmonat des Jahres ist der
November, so benannt nach dem römischen Kalender , wo er
der 9 . Monat war, während er bei uns der 11 . Kalender¬
monat ist- Er bringt uns meist unfreundliches Wetter , was
auch seine deutschen Namen Nebelung, Wind- und Wetter¬
monat bezeichnen . Viel Regen, rauhe Winde, Schnee und
meist auch Eis sind seine Gaben . Er hat 30 Tage , wovon
1 Sonntage sind . Bei den Karholiken ist der 1 . November
rin Feiertag , die Protestanten feiern am ersten Sonntag des
Monats das Reformationsfest. Der 16 . November ist in
Preußen Buß - und Bettag . — Lostage im November sind
neben Allerheiligen noch Martini ( 11 . ) und Elisabeth ( 19.).
Oie bekanntesten Wetterregeln lauten : Wenn 's zu Allerheili¬
gen schneit, lege deinen Pelz bereit. Wenn um Martini Nebel
sind, wird der Winter meist gelind. — St . Elisabeth sagt' s an ,
was der Winter für ein Mann. — Wenn im November Don -
ner rollt, wird dem Getreide Lob gezollt . — Fällt im Novem-
der das Laub sehr früh zur Erden , soll ein feiner Sommer
werden. — Im November viel naß , auf den Weiden viel
Gras. — Sperrt der Winter früh das Haus , hält er es nicht
lange aus; bleibt aber der Borwinter aus , so kommt der
Nachwinter mit Frost und Braus.

Arosstveffer . Auf die Schneefälle der letzten Tage ist
min starkes Frostwetter eingetreten, das leider eine weitere
Hemmung für die Kartoffelbeförderung ist. Die Kartoffel¬
ernte ist noch nicht ganz geborgen, vielfach muh sie in Mieten
gebracht werden, um die Knollen vor Erfrieren zu schützen .
L-o macht sich aber in den Städten bereits ein Mangel an
Kartoffeln fühlbar .

Viehzählung. Am 1 . Dezember wird wieder im ganzen
Deutschen Reich eine Viehzählung vorgenommen. Die Zäh¬
lung erstreckt sich auf Pferde . Esel , Maulesel und Maultiere ,
Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen. Geflügel (Gänse, En¬
ten, Hühner einschließlich Truthühner), zahme Kaninchen
(Stallhasen ) und Bienenstöcke . Di ? Aufnahme der Vieh¬
bestände erfolgt durch Zähler mittels Ortsliste in der Weise ,
daß die Zähler am 1 . Dezember die Stückzahl des Viehs von
Haus zu Haus (Stall zu Stall ) erfragen , wobei der Zähler
die Richtigkeit des so ermittelten Viehbestandes so gut als
möglich durch persönliche Augenscheinnahmenachzuprüfen hat,
Derjenige , bei dem bis zum Ablauf des Zählungstags ( 1 . Dez.)
ein Zähler nicht erschienen ist , hat seinen Viehbestand
spätestens bis zum 4. Dezember 1922 dem Ortsvorsteher an¬
zuzeigen .

Das teure Rauchen. Aus den Schaufenstern der Zigar¬
renhändler verschwinden immer mehr die Zigarren in den
Preislagen von 12—15 Mk . und man sieht nur noch solche
für 30 und 40 Mk . Wie aus den Kreifen der Industrie mst-
geteilt wird , dürfte rttn Weihnachten eine gute Zigarre min¬
destens 50 Mk . , wahrscheinlich aber mehr kosten . Für Luxus¬
zigaretten werden heute schon 40 Mk . gefordert.

Der Briefkasten . Die Reichspost ist im Begriff, einen neuer
Briefkasten nach dem Entwurf von Prof. Vehrends einzufüh¬
ren . Der Kasten ist gelb gestrichen , damit er mehr in das
Auge falle (er wird aber auch um so niehk „schmutzen" !),
außerdem ist e/ erheblich größer als der bisherige blau«
Kasten , was die einträglichere Ausnutzung für Reklametafelr
ermöglichen soll. — Der Briefkasten taucht zum erstenmal
vor etwa 300 Jahren auf ; er soll von einer Hofdame de Lon-
gueoille am Hof Ludwigs XIV. um 1650 erdacht worden seinEs ist aber erwiesen, daß um diese Zeit auch in einzelne «
deutschen Städten wie Negensburg und Würzburg ein öffent¬
licher Sammelkasten für Briese schon bekannt und gebräuch¬
lich war. In Berlin hielt der Briefkasten im Jahr 1765 seiner
Einzug, in Leipzig und Dresden 1824 , während Hannover
noch 1840 ohne Briefkästen war. Uebrigens hat es auch «sich!
an Leuten gefehlt , die den Briefkasten für etwas Schädliches
hielten, da sie — damals nicht ganz grundlos — von der
Briefkasten eine Förderung der Verbreitung unterschriftslosei
Sckmäh- und heimlicher Liebesbriefe befürchteten .

Das Spinnrad scheint wieder zu Ehren zu kommen . I «
vielen Haushaltungen stand aus Großmutters Zeit noch ei«
derartiges Ding unbenutzt auf dem Boden herum, verstaub!
und knurrig, und wurde von der modernen jungen Welt mit¬
leidig belächelt . Seit aber die für die Strümpfe usw . ss
notwendige Wolle derartige Preise erreicht hat, daß sich di«
eigene Herstellung wieder lohnt, hat man sich des alte«
Hausfreundes erneut besonnen . Irgend jemand, der es wie¬
der in Gang zu bringen verstand, fand sich bald, und auchdas Spinnen selbst konnte dieses oder jenes Grüßmütterchen
noch die Jugend lehren. Lustig surrt jetzt bereits in vielen
Bauernstuben das Spinnrad wieder und die Berge von
Wolle , die zur Seite aufgeschichtet sind, beweisen , daß dis

Allerlei
Beschlagnahme von Bienenvölkern. Die Hauptimkekgesios

senschaft der Provinz Hannover hat nach dem Abkomme
Raihenau - Loucheur für den „Wiederaufbau " in Frankreic20 000 Bienenvölker in Körben aufzubringen. Da es bishenichr möglich war , diese Anzahl aufzubringen, ist die Be
schlagnahme allerBienenvölker in Körben angeordnet worde«

»Reines englisches Schmalz ." Wie „Daily Mail" berich'/t der englische Schmaizsobrikcmt Torkinqtonzude
höchsten Strafe von 100 Pfund Sterling und 53

'
Pfund Ster

!mg Gerichtskosten verurte .lt , weil über 1000 Zentner ungemeßbares Schmalz von krepierten oder verseuchten Tiere ,aus /lmenkk bezogen und teils unmittelbar weiterverkauft
e ls in seiner Fabrik als „ reines englisches Schmalz" umgechmo.zen und ,n den Handel gebrach : wurden . — Den deuta>en Großhändlern ist demnach Vorsicht beim Einkauf vor

„reinen, englischen Schmalz" anzuraten .
Bücherfeinde . Wir sind so gewöhnt, das Wort „Bücherwurm ln übertragbarem Sinn zu gebrauchen , daß wir fafvergessen haben, daß mit diesem Wort eigentlich ein derLuchern höchst schädliches Insekt bezeichnet wird . De!

ich 17 . Jahrhundert der französisch«
Dieter P -erre Pe it in e nem langen , zornglühenden /atei
Ischen. besang , ist, wie wir in der Zeitschrift „Dilstille Stunde lesen, eigentlich ein „Holzwurm". Die Larv«des Anobiums, des Bohrkäfers,, der „Totsnuhr "

, wie er im

Volksmusik, heißt, lgm MMSatter war der Zugang » ffes
Insekts zu den Büchern besonders leicht, weil die Deckel der
Bücher nicht aus Pappe, sondern aus Holz verfertigt wur - j
den. Ebenso kann man heule noch in Papiervorrätr»
Bücherwürmer erblicken, die durch das zur Verpackung d«>
Papiers dienende Holz hineingelangt sind . Ein ruiderkr
.Bücherwurm" ist der Potinus genannte Käfer, der sich i»
seiner „Arbeitsweise" von dem Anobium insofern rucke»-
scheidet , als dieses gewundene Gänge in Holz und Papi«»
jetzt, während der Potius gerade Wege vorzieht, so daß di»
von ihm gefressenen Löcher wie mit einer Nadel durchbohrt
erscheinen. Einer der gefährlichsten Bücherfeind« ist endlich
d>? winzige Bücherlaus , die sich nicht nur damit begnügt, da»
Papier in zahllosen Kanälen zu durchwühlen, sondern oft
ganze Stücke von Papier wegsriht. Sie zu bekämpfen ist
sehr schwer.

Die Fahrt Hamburg—Laspisches Meer gelungen. Der
deutsche Dampfer „Pionier"

, der von Hamburg ausgelaufen
ist, um über Petersburg durch das Marien-Kanalsystem und ?
die Wolga nach Astrachan zu gelangen , ist wohlbehalten in k
Astrachan eingetroffen. Damit werde der Beweis erbracht, daß I
dtzr unmittelbare Schiffsverkehr Hamburg—Caspische» Meer s
möglich ist. !

Einsturz eines Kirchturms. In Brilon (Wests .) ist der
neugebaute Turm der evang. Kirche zusammengestürzt. Die
auf dem alten Stadtgraben erbauten Grundmauern konnten
die Last nicht tragen .

Aliegerunglück . Auf dem Truppenübungsplatz in Straß -
bu -m streifte ein französisches Militärflugzeug , das landen s

»inen des Wegs kommenden Waaen . Der Magen - ;
fui, er Michael Kaufmann aus Neudorf und sein Pferd wur¬
den sofort getötet . Das Flugzeug überschlug sich und der ,
Fl -" eevoffibrer wurde schwer verletzt . j

Unterschlagung. Auf dem Zahlungsamt in Gebweiler ! . E., !
wo die deutschen Entschädigungszahlungen aus dem Aus¬
gleichsverfahren ausbezahlt werden, sind von zwei Angestell- I
trn 400 000 -4l unterschlagen worden. i

Ausgebrochener Raubmörder . Der wegen Raubmord » !
zum Tode verurteilte , dann zu lebenslänglichem Zuchthaus ,
begnadigte Kraftfahrer Paul Mecheder von Berlin ist au» s
der Strafanstalt Sonnenburg (Mark ) zum drittenmal ausgs« H
vrochen . _

HandelsnachrichLen
Dollarkurs am 28. Oktober : 4156 .10 (4160 .30) . !

Goldankaufspreiz für die Zest vom 30 . Oktober bis 4 . Nsv«M- !
der 13 000 Mark für ein Zwanzigmarkstück, 6500 Mark für ei« !
Zehnmarkstück und 350 -4t für eine Silbermark . ,

52,50 Milliarden neue schwebende Reichsschnlden . Vom 10. bis ^
20 . Oktober hat sich die schwebende Schuld um 52,45 Milliarden
auf 542,7 Milliarden Mark erhöht. ^

Das Zeikungsdruckpapier wird nach Berliner Nachrichten im
November eine Preishöhe von 200 ,4t für daS Kilo erreichen. 3m
Jahr 1918 war der Preis noch 20

Mehlpreisermäßigung. Nach den stetigen Preiserhöhungen der
letzten Zeit wurde heute von der Südd. Mllhlenvereinigung der
Richtpreis für Weizenmehl Spezial 0 von 35 700 -4t auf 34 800 -4l
für die 100 Kilo mit Sack ab Mühle ermäßigt . Trotzdem kam es
zu keinen Umsätzen, da die Käufer sehr zurückhalten, auch ist dad
Angebok nicht so sonderlich groß .

Hafer als Gelderfah ist die neueste Erscheinung im deutschen
Zuchtbetrieb. Das rheinische Gestüt Laufenburg , in dem Lorbeer !
als Deckhengst tätig ist, verlangt an Stelle einer Deckkaxe 3 Dop- ^
pelzenkner Hafer , die beim Eintreffen der Stute mitzubringen sind . l
Da der Doppelzentner Hafer ungefähr 10 000 -4t kostet, entspricht !
die geforderte Menge den jetzt üblichen Deckgebühren. i

Grenzverkehr . Das österreichische Bundesministerium der Fi¬
nanzen hat verfügt , daß beim Grenzübertritt bis zu 500 000 öster¬
reichische Kronen mitgenommen werden dürfen . Im kleinen Grenz¬
verkehr bleibt die bisher übliche Höchstsumme von 200 000 Krumen
bestehen,

Märkte
SkuKgarker Fklderkvwckmarkk . Dem Markt Eharloffenplatz «mr-

den am 28. Okt . 300 Stück Luaefahren . Preis 500 °4l tSr M Kr-.

SM

Zlisemktim „; GIalt !
"

Smrkmt.
Weinesett ,

sowie

Ml! ölllklii!,
eingetroffen .

K. Bender L Wie.
MMM

StahlMtratzen , Kinderbetten
direkt an Private . Katal . 44T
frei.
Eisen möbelfabr . Suhl Th ür .

Erngetroffen :

LlillbWiMs,
AWe« .
EmmUM
AMlM ,

in ötanN PM..
WeriWe,
MsMUeriW .
MheriW iisU

'
Konsumverein .

MedönMe. bl. Lrbeltn -
Lorvge. kelüMiie Konen .
Asnedenlerboneii , Amrn-
üoneli , L«g!.-Leüsrdo86ii.
Müter-Lollellkittel. Wivä-

»lsellev , LrbeMlliMtel ,
80me 8Zivt!iede 8orteii

8kbuK« Sreü offeriert

VeliitiMli .,LMmIie
Lroüen8trsSe .S2.

Mädchen
für kl. j Privat - Haushalt sof .
od . bald gesucht.

Frau . H . Brinkmann ,
Pforzheim ,

Oestl. -Karl -Friedr . 37 a.

Mädchen
gesucht, für ^ die Kaffee - Küche
auf bald .
Konditorei Wagner, Pforzheim.

Bahnhvfstr. 26.

IIllle!iIitt ! .8MilSkorm
8eIi«eteMMeii.
L. u . « . Sviwitt Neü.-Vrogeilo.
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